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Wohnen in Berlin: Mehr als die Hälfte träumt von Eigenheim 

Eigenkapital und hohe Preise bleiben größte Hürden 

 

 

Der Wunsch nach Wohneigentum ist bei den Berlinern weiter-

hin ungebrochen: Mehr als die Hälfte kann sich die Anschaf-

fung einer Immobilie vorstellen. Bei den 30- bis 39-jährigen 

sind es sogar drei Viertel. Das hat eine repräsentative Umfrage 

der Berliner Sparkasse ergeben. 

 

Auch wenn weiterhin viele (58 Prozent) von einer eigenen  

Immobilie träumen, ist der Immobilienwunsch im Vergleich 

zum Vorjahr (61 Prozent) etwas zurückgegangen. Mehr als ein 

Drittel (35 Prozent) zieht dies gar nicht in Betracht. Die Gründe 

sind vielfältig: Fehlendes Eigenkapital bleibt für 43 Prozent die 

größte Hürde, gleichzeitig spielen weitere Faktoren wie hohe 

Preise (33 Prozent), aber auch die Tatsache, gerne zur Miete zu 

wohnen (21 Prozent), eine Rolle. „Berlin ist traditionell eine 

Mieterstadt, doch gerade unter dem Aspekt der Vorsorge ist es 

sinnvoll, auch an Wohneigentum zu denken“, sagt Jasmin  

Weber, Leiterin für das Privat- und Firmenkundengeschäft der 

Berliner Sparkasse. „Eigenkapital ist dabei ein wesentlicher 

Bestandteil, der über den Gestaltungsspielraum bei der Finan-

zierung entscheidet. Es lohnt sich also, so zeitig wie möglich 

Geld dafür zurückzulegen.“   

 

Immobilie in Berlin verliert an Zuspruch 

 

Wenn es mit dem Kauf dann konkreter wird und eine Finanzie-

rung ansteht, gehen die meisten (51 Prozent) dafür am liebs-

ten in eine Bankfiliale. Knapp ein Drittel (32 Prozent) kann sich 

eine Immobilienfinanzierung online vorstellen. Unter den 

Kaufinteressierten präferieren 35 Prozent und damit deutlich 

weniger als noch im Vorjahr (44 Prozent) eine Immobilie in 

Berlin. 20 Prozent können sich dagegen vorstellen, im Ausland 

zu kaufen, 17 Prozent im Berliner Umland. 
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Zu wenig Wohnraum – was tun? 

 

Um dem knappen Wohnraum in Berlin etwas entgegenzu- 

setzen, sollte zuerst an leerstehende Büroflächen gedacht  

werden, finden drei von vier Berlinern. Auch das Schließen  

von Baulücken (46 Prozent), der Ausbau von Dachgeschossen 

(35 Prozent) oder Hochhäuser (29 Prozent) sind nach Ansicht 

der Befragten mögliche Wege, um mehr Wohnraum zu schaf-

fen. In den Fokus rücken dafür zunehmend Standorte in der 

Stadt, aber außerhalb des S-Bahn-Rings: 42 Prozent halten 

diese Lage für am besten geeignet, um neue Wohneinheiten 

entstehen zu lassen. 22 Prozent sprechen sich für Flächen  

innerhalb des S-Bahn-Rings aus, 19 Prozent für das Umland.  

 

Im April befragte das Berliner Unternehmen für digitale Markt- 

und Meinungsforschung Civey im Auftrag der Berliner  

Sparkasse 1.000 Berlinerinnen und Berlinern zum Thema  

Wohnen. 


